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Die Naturwissenschaften kennen bekanntlıch das Englıische als gebräuch-
lıche und auch für Angehörige anderssprachiger Länder normatıve Wıssen-
schafts- und Publikationssprache. Tendenziell deutet siıch eıne entsprechen-
de Entwicklung tür die Wırtschafts- und Soz1alwıissenschaften 2AHaR Di1e
Geisteswissenschaften scheinen schon VO ıhren Inhalten her stärker den
kulturellen und hıstorischen Gegebenheiten der jeweılıgen Länder MO

pflichtet nıcht hne weıteres den Bestrebungen eıner sprachlichen
Vereinheitlichung der wıssenschafttlichen Kommunikation tolgen. Di1e
Theologıe 2n als klassısche Gelsteswissenschaftt mi1t zahlreichen methodi-
schen und inhaltliıchen Querverbindungen anderen Dıiszıplinen der
Veritikation dieser Vermutung 1n hervorgehobener \We1ise dienen?.

Basıs UuUnN Methode
Se1it 1995 wırd 1n der Uniıiversitätsbibliothek Tübingen als der

Sondersammelgebietsbibliothek für Theologie eıne Dokumentation bıblio-
oraphisch unselbständiger theologischer Lıteratur 1ın Orm eıner Datenbank
erstellt. Diese wurde zunächst parallel dem gedruckten monatlichen
Current-Contents-Diıenst „Zeıtschrifteninhaltsdienst Theologie“
schliefßlich ab 2001 anstelle desselben produziert. Die älteren Jahrgänge des
gedruckten Dienstes werden sukzessive 1n die Datenbank eingearbeitet. Di1e
Datenbank erscheıint mittlerweile viermal jJährliıch als netzfähıige OM

Hıiıltreich 1St die alphabetische un tachliche Übersicht der ın elektronıscher Form vorlıe-
genden Zeıtschrıiften, Ww1€ S1EC VO der Universitätsbibliothek Re ensburg 1ın der
Elektronischen Zeitschrittenbibliothek wırdgeboten ttp://rzblx1.unı-
regensburg.de/ezeıt/. Hıer lässt sıch unschwer das quantıtatıve Gewicht englischsprachiger
Titelgebungen 1MmM Bereich der Natur- und Sozialwıissenschatten erkennen.

Die Anregung ZUuU eıner Publikation über diese Thematık verdanke iıch Herrn
Bibliotheksdirektor Dr. Hılger Weıisweıler VO der Universitätsbibliothek Tübingen.
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dem Titel ‚Index theolog1icus Zeitschritteninhaltsdienst Theologie“
(IxTheo). Diese Datenbank legt sıch als Basıs für elne sprachstatistische
Untersuchung nahe, weıl 916e anders als ıhr stark anglozentrisch ausgerichte-
SS amerıkanısches Parallelprodukt NLA Religion Database c 3 VO C=-

hereıin AATS gesamteuropälischer bzw. weltweıter Perspektive aufgebaut wurde
und dementsprechend die Gesamtheıit der theologischen Forschung besser

repräsentieren verspricht.
In IxTheo Z Zeitpunkt der Untersuchung (August ber

240.000 Auftsätze AUS 645 ständıg ausgewerteten Zeıtschrıiften, ınzwıschen
nıcht mehr erscheinenden der AaUS dem Quellenkanon herausgenommenen
Zeıitschriften, 75 nıcht ständıg erscheinenden Zeıtschriften, außerdem A4US

976 Festschriften und 1023 Kongressschritten nachgewıesen. Wenn I1a  a dıe
rückwärtige Integration der äılteren Auftsätze einrechnet, 1STt eın Publi-
kationszeıtraum VO 1987 bıs 2004 ertasst.

Mıt gewıssen Unschärten in der Analyse isST durch mehrere Faktoren
rechnen. Der Umfang des Quellenkanons wurde mehrmals erweıtert: 1mM
Jahrgang 1987 wurden 470 Zeitschriftten ständıg ausgewertetl, 1mM Jahrgang
2004 645; aAb 1995 kamen die Festschritten HIN ZUL, a b 1999 dıe wıissenschatt-
ıch relevanten Kongressschriften. Be1 den Kongressschritten wurden 1mM
Verlauf der Zeıt der ungeahnten Quantıität restriktivere
Auswahlkriterien für die Autnahme in die Datenbank entwickelt. 'Thema-
tische Sammelwerke, dıe weder est- och Kongressschritten SINd, werden
ARER Kapazıtätsgründen nıcht ausgewertet. Die deutsche Theologie ist.
überproportional VELLLGIEH.: weıl be1 kırchenhistorischen Zeitschritten auch
solche dokumentiert werden, die sıch HULE aut einzelne Regionen (Z. B
Dıiözesen) beziehen, nıcht 111 auf das Land als (3anzes hezogene W1€ be1
anderen Ländern. Ahnliches oilt Elr praktısch Orlentlertes religionspädago-
xisches Mater1al und die Dokumente der Deutschen Bischofskonterenz
(August 2004 234), die aufgrund bestimmter Absprächen aufgenommen
werden. DDa sıch 1aber dıe Lehrmuittel für den Religionsunterricht ın den e1IN-
zelnen Ländern ihneln, andererseits eın konftessioneller Religionsunterricht
TT 1n wenıgen Ländern als ordentliches Fach ın öffentlichen Schulen gelehrt
wırd, erscheıint diese Entscheidung als vertretbar. Di1e DBK-Dokumente bıe-

ach eigenen Angaben Catalog S  , enthält die RDB englı-
sche Aufsätze, deutsche, tranzösısche, jeweıls spanısche b7zw. ıtalıen1-
sche un solche 1ın anderen Sprachen. Dıies legt daran, dass Zeitschriften AaUS Ländern
aufßerhalb des englischen Sprachgebietes allentalls dann herangezogen werden, S1E CS
lıschsprachıge Summarıen anbieten. Dıie Rezensionen, die ELWa e1in Drittel der Bezugs-
dokumente darstellen, sınd ausschliefßlich englischsprachig.
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LEIT häufig deutsche Übersetzungen lehramtlicher Dokumente, die 1n welte-
LA Sprachen ın der Datenbank nachgewıesen siınd Der Deutschen
Forschungsgemeinschaft 1ST als der Inıtı1atorın des Sondersammelgebietspro-
ZTAaMINS eiıner Versorgung des deutschen Benutzers MT der wıssenschaft-
ıch relevanten Lıteratur 1ın esonderer We1se gelegen, W 4S notwendiıg
deutschen Schwerpunktbildungen tühren 11US$5 Diese VGLEZGIEEI 1aber nıcht

überproportional das Gesamtgefüge, A4SS eıne statıistische Untersuchung
siınnlos ware. Zudem anXY m1t Grund die deutsche theologische
Forschung ach WwW1e VOT auf ıhr oroßes internatiıonales Gewicht verweısen,
W 45 sıch 1n der Sprachverteilung außerhalb Deutschlands erscheinender
Zeitschritten auswirkt.

Möglıch wurde e1Ine sprachstatistische Analyse GLST durch die Eınführung
VO Sprachbezeichnungen 1ın den einzelnen Autsatznachweısen der Daten-
bank IxT He 1mM Verlauf des Jahres 2004 Eıne UÜbersicht ber dıe
Gesamtverteijlung der Sprachen wırd ebenso W1e€e dıejen1ıge Erscheinungs-
liändern,- und -verlagen (jeweıils aut die Quelle bezogen) und Ersche1-
nungsjahren (auf die einzelnen Auftsätze bezogen) ın eınem e1gens dafür
reservierten Regiıster (Nr. der Datenbank geboten. Die ormale Gattung
(Zeitschrıiften-, Festschriften- der Kongressschriftenaufsatz) annn ebenso
W1e das Erscheinungsjahr mi1t der Sprachbezeichnung des einzelnen
Autsatzes 1n eınem Recherchevorgang kombiniert werden“*. Die Zuordnung

Erscheinungsländern, - und -verlagen bzw. den theologischen
Fachdisziplinen annn hingegen HU vermuıttelt ber die jeweılıgen
Dokumentbeschreibungen der Quellen als solche, also indırekt erfolgen‘;
deswegen 1ST INa  z jer auf Stichproben angewılesen.

Formaler UN zeıtliıcher Fakhtor
XM Formaler Faktor

Autschlussreich ISt eın Vergleich 7zwischen den Anteılen der Ersche1-
nungsländer, die jeweıls bestimmten Sprachkreisen zuzuordnen SINd. mı1t
dem Vorkommen der einzelnen Sprachen bel den FEinzelaufsätzen insgesamt.

testschrıttena? and DYVTI and lan enel?
GLE anıen?“ |dann sollte 1119  = die entstehende Tretfftferliste autf repräsentatıve

Zeitschriften urchsehen, dıe Vollanzeige der jeweıligen Dokumentbeschreibung der
Zeitschrift als CGGanzer auirufien un dort den Flıp (tarbıg unterlegte Schrift, durch deren
Anklicken eiın anderer Vor AL ausgelöst, z B e1in anderer EeXTt oder eıne Lıiste eze19t
wırd) „Ergebnismenge bıl (Auftsatze)- betätigen; dann kann INa 1 Bezu diese
Zeıitschrift die Verteilung der jeweıligen Sprachen abprüfen: „YJUC ephemerı marıol?
and lan Span: ]:
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24  jn Quellen insgesamt
Als dem deutschen Sprachgebiet (Deutschland, Österreich, Schweiz)

LTammmen 42,44 der Quellen; in deutscher Sprache verftasst sınd 1aber FIAI:
35l S der Aufsätze. Das lıegt ZUT einen daran, A4aSS dıie Schwei7z nıcht
durchgängig dem deutschen Sprachgebiet zuzurechnen IS 7A0 anderen
auch der Lokalisierung internatıonaler Verlage 1n Deutschland (Z.B de
Gruyter, Lit; Herder). Viele est- und Kongressschrıften enthalten nıcht
HAT Aufsätze 1n elıner einzıgen Sprache. Immerhin isSt Deutsch 1n der theolo-
gischen Wıssenschaft offenbar dıie stärksten benutzte Sprache. Allerdings
I1USS 1mM Bezug aut den Quellenkanon des ‚Index theologicus“ edacht WCI-
den, W ds ben Z Bereıch der kırchenhistorischen und praktıisch-theologi-schen Zeıitschriften ZEeSaLT wurde.

Be1 Englısch 1STt elne umgekehrte Tendenz beobachten. 25,48 D der
Quellen siınd 1n Ländern des englischen Sprachgebietes erschıenen, 1aber
3108 R der Aufsätze wurden in englischer Sprache verfasst. Dabe] 1St
bedenken, AsSS die Republik Sudafrıka in Kanada der
Zweısprachigkeit (Afrıkaans Englisch bzw. Englisch Französısch) FA

englischen Sprachgebiet dazugerechnet wurden. Dasselbe oilt für dıe me1ls-
tfen Länder Asıens, des Nahen Ostens und Afrıkas”. Dort publizierenWıssenschaftler zumeıst 1n westlichen Sprachen, TT 1n Engzlhsch. In
Indien kommt der englischen Sprache elne übergreifende und dahera-
t1ve Funktion Der Anteıl der englischen Sprache scheıint aber auch ber
den Bereich der SOgCNANNTEN rıtten Welt hıinaus überproportional orofßSE1IN; anders ware der Abstand der ZCNANNTEN statıstischen Werte nıcht
erklären.

An drıtter Stelle der Sprachen steht das Ttalienische (9,43 % aller
Aufsätze). Der Anteıl 1mM Hınblick aut die Erscheinungsländer der Quellenliegt wesentlich höher /O), weı]l 1ın Rom viele internatıonal ausgerich-
LTE katholische Zeıitschriften erscheinen.

Dıiıcht darauf tolgt Französisch, wobel sıch der Anteıl den Erschei-
nungsländern 8  (9) 110 der Sprachverteilung (8,85 %o nahezu
decken.

G Man denke hıer IWa die iıtalienische „Rıvısta teologıca 1 Lugano“Sudafrika: Quellen; Sıngapur: E Philippinen: 5 Malawı: 1 Korea: SE Kenia: 1) Jorda-nıen: 1: Indonesien: I Indien 24; Hongkong: 1 Sr1 Lanka
Zum tranzösischen Sprachkreıis wurde hıer auch Belgien vezahlt (92 Quellen), obwohlsıch bekanntlich eın zweısprachıges Land handelt. Außerdem sınd hıer Erankreich (13 );Luxemburg 2 der Lıbanon 2)inach dem Arabıischen 1St dort
Sprache] un:! Madagaskar (1) subsumıiert.

Französısche die Sang1gs-
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Spanısch wırd ber den eigentlichen spanıschen Sprachbereıich hınaus VCGI=

wendet, auch 1n Publikationen, dıe außerhalb Spanıens der Latein:-
amerı1ıkas erscheinen (4,35 % be1 den Erscheinungsländern‘’, 5: 22 % eim
Sprachvorkommen). (senau umgekehrt verhält sıch e1ım Portugiesischen
(290 %o be1 den Erscheinungsländern, 0,65 S eım Sprachvorkommen).

Eınen Sondertall stellen die Nıederlande dar, 1ın denen 6.50 . % der
Publikationen erscheinen, W AS der Lokalisierung des Brill-Verlages
ca während HAL 1ın .08 / der Autsätze dıe nıederländische Sprache MG

wendet wırd'°. Aufßerhalb des nıederländischen Sprachbereiches wiırd nıe-
mals das Nıederländische benutzt und be1 den Lesern als ekannt(

Be1 den restlichen Ländern oılt dıe Regel, A4SSs die entsprechende Sprache
ın der Regel selbst 1n den OFT erscheinenden Publikationen nıcht durchgän-
Q12 verwendet erd S1e tallen quantıtatıv 2n EHag! 1Ns Gewicht:

Land Anteıl bzgl. Erscheinungsland Anteıl bzgl. Sprache
Schweden!! 0,94 D/ 050 9%
Norwegen 053 D/ U,ö8 /a
Dänemark 0,40 VE O18 %
Polen 025 % Q, 17.%
Griechenland O; 11 a 0,06 /
Israel 053 001 O (hebräisch)

Be1 den 0,41 %% lateinıschen, .05 °% katalanıschen und 0005 /a russischen
Aufsätzen o1bt entweder eın eigenständiges Erscheinungsland der die
entsprechenden Quellen sınd nıcht OfIt erschienen. Quellen welıterer u-

ropäıischer Länder wurden inteZriert, weıl S1Ee 1n westeuropäıschen Sprachen
verftasst wurden (Slowake:: 9 Ungarn: D Ischechien: 5 Umgekehrt kommt
CS 1mM theologischen Bereich nıcht VOI, A4SSs ıIn Ländern MIE westeuropäischer
Sprachprägung Werke überwiegend der durchgängıg 1n osteuropäıischen
5prachen publıziert werden.

Wenn INa nıcht die Quellen insgesamt zugrunde le2t sondern ach Heit-
schriften, Kongressschritten und Festschriften ausdıfferenzıiert, siınd ein1Ze€
interessante Tendenzen testzustellen.

10
Spanıen: 104; Venezuela: 4; Argentinien: / Peru 33 Mexıko: p Kuba
Dıie Publikationen AUS Belgien würden, WE S1e dem nıederländischen

Sprachbereich zurechnen würde, den Anteil den Erscheinungsländern noch weıter erhö-
hen Dasselbe o1lt ftür Aftfrıkaans (0,21 der Aufsätze); die 19 südafrıkanıschen Publikationen
wurden pauschalisierend dem englischen Sprachbereich f
| ] Einschliefßßlich schwedischer Publikationen AaUS FEinnlanä60rdn€t.
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Zeitschriften

Be1 den Zeitschritften ergibt sıch tolgendes Biıld
Deutsch wiırd 1n Zeitschriftenautsitzen häufiger verwendet

Yo) als 1n der Gesamtheıt der Auftsätze 53951 Z6) Wenn INa edenkt,
DE 1LLUT 34,11 D der Zeitschritten In deutschen Sprachgebiet (Deutschland,
ÖOsterreich, Schweiz) erschıenen sind, ze1gt sıch Deutsch 1ST 1n der
Theologıe eıne internatıonal vebräuchliche und anerkannte Spraäche

uch das Englische 1St be1 den Zeitschrittenautsätzen leicht überpropor-
tional VGILTIFGEEN 32,04 % gegenüber 3188 /O insgesamt). Allerdings liegt
anders als e1ım Deutschen Hr dıe Zeitschriftten der Anteıl be] den
Erscheinungsländern höher als be1 den Quellen insgesamt % SEDSENU
ber 25,48 Yo) Oftenbar werden 1m englischen Sprachbereich überdurch-
schnıttlich viele Zeitschriften und datür entsprechend wenıger G1 und
Kongressschriften produziert.

Das Französische weIlst recht konstante Werte auf, liegt allerdings bel den
Zeitschrifttenaufsätzen NV()I: dem Italienischen aut dem drıtten Platz 562
der Zeitschriftenautsätze wurden 1in tranzösıischer Sprache vertfasst (gegenü-
ber 8,85 Yo insgesamt). 5,68 o der Zeitschriftften sınd 1m tranzösischen
Sprachbereich (einschliefßlıch Belgien) erschienen (gegenüber 026 / INSgE-
samt) Diıie starke Übereinstimmung der Werte deutet darauf hın, A4SSs
Französisch HAT sehr begrenzt aufßerhalb des tranzösıschen Sprachgebietes
Verwendung findet.

Eın dıtferenzierteres Bild erg1bt sıch Hür Ttalienıisch: be1 den
Zeitschrittenaufsiätzen 1St schwächer VELTFEFEN als be1 der Gesamtheıt der
Auftsätze (8:72 Y gegenüber 92,43 Yo) Dasselbe oilt für den Anteıl den
Erscheinungslandern 1501 % gegenüber 14,50 %). Oftftenbar sınd in
Italıen erscheinende Zeitschriften stärker als andere iınternatıional ausgerich-
ET Außerdem IStT bereıts JetZt schliefßen, SS INa sıch 1n außerhalb
Italiens erscheinenden Zeitschriften 1in der Regel aln der ıtaliıenıschen
Sprache edient bzw. ıtalıenısche utoren nıcht 1n ihrer Sprache publiızıeren
können.

Aufftallig eim Spanıschen IS 4SS der Anteıl der 1m spanıschen
Sprachgebiet erscheinenden Zeıitschriften deutlich höher lıegt als be1 den
Quellen insgesamt (6,05 gegenüber 4,35 Yo) In Zeitschriften erscheinen
Hu unwesentlich wenıger spanısche Autsätze als 1ın allen Quellen
INCHNSCHOMUMMNE (5:05 vegenüber 522 Yo) Allerdings scheinen äÜhnlich W1e€e
bel Italıen Zeitschriften Au dem spanıschen Sprachgebiet offener für Publi-
kationen 1ın anderen Sprachen se1nN, als das be1 anderen Sprachbereichen
der Fall iSt: darauf deutet der Unterschied zwıschen den Anteılen be1
Sprachvorkommen und Erscheinungsland hın
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Di1e Werte tür das Niederländische entsprechen be] den Zeitschriften In

EIxwz denen be1 den Quellen insgesamt (Sprachvorkommen: 2.Z0 %e Zzegenu-
ber 2,08 (0 Erscheinungsland: 509 O Zegenuber 6;50 Yo)

Be1 den selteneren Sprachen und kleineren Ländern siınd höhere
Anteıle be1 den Zeıitschrifttenautsätzen testzustellen‘, W as daran hegt, A4SSs
S1e be]l internatiıonalen Kongressen und Festschriften am Akzeptanz f1n-
den können.

D Kongressschriften
Be1 den Kongressen lassen sıch mehrere deutliche Tendenzen nachzeıch-

nen  15
Erstens sınd Tagungen als Methode des theologischen Diskurses und

Erkenntnisgewinns 1n romanıschen Ländern sehr eliebt. Das Italienısche
hat seiınen drıtten Platz 1n der Gesamtstatistik seinem hohen Anteıl be1

derden Kongressschrıitten verdanken: 2307 % ausgewertetien
Kongressschriften sınd 1n Italien erschıenen (gegenüber 14,50 °% der Quellen
insgesamt). uch der tranzösısche (9,85 VE gegenüber 5,26 Yo) und spanısche
Sprachbereich (5,69 %o vegenüber 4,55 Yo) 1ST überdurchschnittlich stark AA

GGE Noch deutlicher IsSt dıe Tendenz be1 den Sprachanteljlen erkennen:
19260 % ıtalıenısche Kongressbeıiträge (gegenüber 92,43 o insgesamt),
12.02% tranzösische (gegenüber ]6 Yo); .90 % spanısche (gegenüber
522 Yo)

/weıtens wırd dıe deutsche Sprache bel Kongressen 1e] seltener VETITWECINI-=

det als be1 sonstigen Publikationstormen. Das oilt selbst für Ha Deutschland
statttindende Tagungen bzw. 1n Deutschland erscheinende Kongressbände.
Nur 24,30 % der Kongressbeıträge sınd 1ın eutscher Sprache abgefasst
(gegenüber 5251 bei den Autsätzen insgesamt). Der Anteil be1 den Kı
scheinungsländern lıegt höher Ö1:27%); bleibt 1aber unterdurch-
schnıittlich (gegenüber 42,44 bel den Quellen ınsgesamt).

Drıittens W1I'd das Englische be1 Tagungen überproportional häufig VT =

wendet. Der Anteıl englischsprachiger Kongressbeiträge 1St ZAWAT 11UT e1in
wen12 höher als derjenige be1 den Autsätzen insgesamt E gegenüber
31,88 Yo) ber liegt deutlich ber dem Anteiıl be1 den Erscheinungs-

K3 Portugiesisch (0,74 % be1 den Zeitschrittenautsätzen gegenüber 0,65 Yo beım
Sprachvorkommen be1 allen Aufsätzen); Norwegıisch (0,42 % gegenüber 0,38 Yo beiım
Sprachvorkommen be1 allen Aufsätzen, 0,78 gegenüber 033 %o beiım Erscheinungsland der
Quellen), Dänisch (entsprechen Q.19.% egenüber 0, 18 beim Sprachvorkommen, 0,62
gegenüber 0,40 beım Erscheinungslan
| 5 705 der in IxTheo nachgewıiesenen Auftsätze siınd Kongressbeıträge.
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ändern wobel dieser IST als be1 den Quellen 1nsgesamt (22 10 SA
gegenüber 25 48 Yo)

Vıertens spielen seltenere Sprachen be1 Kongressen C1IHE och margınale-
Rolle als be1 anderen Publikationstormen Nur 240 f nıederländischem

Anteıl der Kongressbeiträge e1ım Sprachvorkommen stehen dabei
immerhın %9 Anteıl CImM Erscheinungsland gegenüber

Festschriften
Teilweise umgekehrte Strukturen sınd be]1 den Festschriften eobach-

ten
Erstens sınd Festschriften deutschen Sprachgebiet MT Abstand

beliebtesten 46 ” der Festschriftenautsätze wurden eutscher Sprache
tormuliert (gegenüber 51 %5 be1 den Autsätzen insgesamt) 45 68 O der
Festschriften sınd Deutschland Osterreich der der Schwei7z erschienen
(gegenüber / be] den Quellen insgesamt) IDIG SCIMNSZC Ditferenz be1-
der Zahlen macht deutlıch, SS IB  - Festschriften, die nıcht eutschen
Sprachgebiet erschıienen sind, HBUE selten eutsch schreibt.

/weıtens scheinen die Romanen JN : überdurchschnittlich häufig
Tagungen abzuhalten, aber seltener als Angehörige anderer Sprach- und
Kulturkreise einzelne Personen MI1 Aufsatzsammlungen ehren Nur

90% der Festschrittenautsätze sınd ıtalıenıischer Sprache verfasst (gegen-
ber 43 9% be1 den Autsätzen insgesamt) 499% tranzösisch (gegenüber
5 /O) 3A T spanisch (gegenüber 522 %) Allerdings kommt
Französisch und Spanisch überproportional ott außerhalb des CISCHCH
Sprachgebietes erschıenenen Festschritten VAHT. W as 1119  E AUS den Anteılen
e1ım Erscheinungsland Vergleich denen e1im sprachlichen
Vorkommen ersehen anı 5 96 / bzw Yo)

Drıittens 1ST bemerkenswert A dıe Anteiıle des Englischen unabhängıg
AVA@} der tormalen Unterscheidung 7zwischen Zeitschriften Kongressen und
Festschritten NUUNY schwanken Der englischen Sprache kommt offen-
bar eher als der deutschen CC kulturübergreifende Akzeptanz und
Verständlichkeit 36 25 Y englische Kestschrifttenbeitrage stehen 31 S88 O
englischen Autsätzen INSZCSAML gegenüber Dabei erscheinen Festschritten
seltener Ländern des englıschen Sprachgebietes WCI11 11141l den Anteıl be1
allen Quellen USIMMENSCHOMM (21 VETDE gegenüber Z 48 Vo) als
Vergleichspunkt waäihlt

| 4 der 11 IxTheo nachgewiesenen Aufsätze sınd Festschriftenbeiträge
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Viertens sınd dıe selteneren Sprachen be1 den Festschriftten stärker als be1

den Tagungen, aber auch be1 den Autsätzen insgesamt vertreten
Möglıcherweise wirkt sıch dıe deutsche Vorliebe für Festschriftten aut die
übrigen nordeuropäischen Länder AaUus

Zeitlicher Faktor
Wenn I1a  7 dıe Sprachverteilung 1m Bezug autf dıe einzelnen Jahrgange,

also den zeitlichen Aspekt untersucht, lassen sıch mı1t einıgen Vorbehalten
bestimmte Entwicklungen beobachten.

Erstens scheıint dıe deutsche Sprache Bedeutung verlieren. Der
Anteıl eutscher Aufsätze betrug bıs 1993 ber 40 Yo, bewegte sıch
aa bıs 1999 zwıschen ZPS und A ( an tendenziell eher abzuneh-
men  16 Her Rückgang hängt auch mI1t eıner Ausweıtung des Quellenkanons
se1it dem Begınn des Datenbankprojekts Hıer wurden gerade
viele ausländische Zeıitschriften HGB aufgenommen. Gleichzeıitig 1SSECN

magazınartıge deutsche Zeıitschriften m1t hoher Erscheinungsfrequenz und
Auftsatzzahl tusionı1eren!. Andere Zeıitschritten nahmen eiınen stark populä-
FeH Charakter und ANSSTEN AaUS dem Quellenkanon herausgenornmen
werden!® Andererseıts werden seIlmt 1995 Festschriften dokumentiert, W as
den Ante:ıl der deutschen Aufsätze hätte stabılisıeren mussen. Zudem W U1-

den 1997 und 1999 mehrere deutschsprachige Zeıitschriften MmMI1t vielen Eiın-
zelbeıträgen AaUuUsSs dem Bereıch der Praktischen Theologie zusätzlıch 1n
den Quellenkanon intesert. Die Autnahme VO Kongressschritten se1it
1999 tragt siıcherlich Z.111: relatıven Abnahme eutscher Aufsätze be1 Der
langsame Bedeutungsschwund der eutschen Sprache wırd allerdings eut-
iıch 1n der kontinu:erlichen Abnahme be] den Festschriftenaufsätzen, dıe MIt
einer fast ebenso kontinurerlichen Zunahme des englischen Anteıls einher-
geht“.

15 Nıederländisce (2.22 gegenüber 2,08 insgesamt), Schwedisch (0,49 gegenNu-ber 030 Yo)
16 1988 42,53 Og 1989 43,59 (o > 1991 42,00 0y 1993 41,10 (o P 1994 38,94 ( 1995 38,32 0y
1996 386,58 %; 1997 3902 %: 1998 209 %; 1999 38: 206 2000 3020 %: 2001 35536 (
20072 56,58 Oy 2003 3611
| / „Lutherische Monatshette“ un „Zeıtzeichen“ fusiıonıerten 1998, schliefßlich 2000 mIiıt den
„Evangelıschen Oommentaren“ und der „Reformierten Kırchenzeitung“ uUum Magazın„Zeıtzeichen“.
| S ACAHtası und „Dıakonie“ (jeweıls LLUT bıs 1999 erschlossen).
19 )RL“7 „Christlich-pädagogische Blätter”, „Arbeıitsstelle Gottesdienst“ (ab„Katholische Bıldung“, „Una-Voce-Korrespondenz“ (ab ‚Orrenterune.z Festschrittenaufsätze: 1998 eutsch: 54,04 %o engl.: 24,53 Og 1999 eutsch: 53178 %
engl 2407 %s 2000 eutsch: 5152 % engl.: 26,7/4 %; 2001 eutsch: 49,11 % engl.:54,99 ( 27060062 eutsch: 45,18 engl.: 25,43 05 20063 eutsch: 42,24 ener:: 53280
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/weıtens leiıben auch Zugrundelegung des zeitlichen Faktors dıe
Schwankungen be] den Anteılen englischsprachiger Auftsätze weIltaus gerın-
cı als CiIm Deutschen. 1994 und 1996 kam CS orößeren Zuwächsen, W as

der Ausweıtung des Quellenkanons durch och stärkere Internationalı-
sıerung gelegen haben könnte. 199/ tie]l das Englısche deutlich ZUurück, W 4S

MmMI1t der erwähnten Neuautnahme einıger deutscher Zeitschritten
hangen könnte. Se1lit 2001 scheıint der Anteıl englischsprachiger Auftsätze Al
mählich wachsen, hne A4SS INa  z bereıits VO eıner omınanten Stellung
des Englischen als theologischer Wissenschaftssprache sprechen könnte. Die
Autnahme WVAO) Festschritten und Kongressschrıiften 1n den Quellenkanon
wirkt sıch be1 dieser Sprache 21211n A11S?  21

Drıttens gewınnt Italienısch gegenüber Französisch ımmer mehr
Bedeutung“, Nıcht SE dıe Auswertung AVAO) Kongressschrıiften ab 1999 und
auch nıcht GrIST dıe Aufnahme der „ Acta Apostolicae Sedis“ In der das
Italienische mıt vielen Auftfsäitzen Veriteten Ist, begünstıigt diese Entwicklung.
Datür spricht auch, 24SS das Französische bel den Kongressschriften-
beiträgen überdurchschnittlich stark VEr TEIECN 1st? Es wurden be1 der
Ausweıtung des Quellenkanons nıcht mehr Zeitschritten arlıs Italien Z1Sat -
lıch aufgenommen als AUS anderen Ländern. Möglicherweıse sinkt die Z ahl
der Theologen 1m französiıschen Sprachraum der Ofrt welıter Ja

geschrıittenen Säkularısierung mehr als 1ın Italıen; zudem schreiben viele
Nıiıchtitaliener 1n den päpstlıchen Unı1Lversıtäten Roms 1n italienischer
Sprache.

Vıertens sınd die Entwicklungen bel den übrıgen Sprachen mIiıt den
Veränderungen des Quellenkanons erklären. Das Spanische profitiert VcC)

der Integration der Kongressschriften“‘. Dies oilt nıcht VO Portugiesischen,
dem der notwendige Bekanntheitsgrad tehlt, als Sprache be1 ınternatı10-

1985 2995 0y 1989 3176 0y 1991 310 0y 1993 51926 Og 1994 3376 %! 1995 52A1 0y
1996 34,21 0y 1997 3072 %: 1998 3033 %: 1999 30,26 0y 7000 30,56 Oy AT 3235 %6}
2002 3127 ( 2003 93219
I7 1988% tal 77 / tranz.: 10,47 0y 1989 tal 671 tran7z.: 820 0y 1991 tal 7555 O]
tranz.: 9.:00 %: 1993 tal 5,46 tranz.: 955 0y 1994 tal 8,76 %o tranz.: 9,:46 Yo; 1995
3,04 / tranz.: .82 0y 1996 tal 3,485 / tranz.: 5,42 0y 1997 tal 5,31 / tranz 8359 0y
1998 tal 937 / tranz.: .30 0y 1999 tal 10,26 / franz.: 613 Oy 2000 tal 1007 %
tran7z.: 7,46 0y 2003 tal 11,46 %9 / $ranz.: .27 Yor 2002 tal LI62Z / franz.: 6.02 Oy 2003
tal 11735 % / tranz.: 790 %
28 Kongressschriftenaufsätze: 1999 tal 8,18 % franz.: 11,78 0y 2000 tal 1762 %
tranz.: 6.62 %: 2001 tal 2229 % ftran7z.: 1199 %8 2062 tal 21095 franz.: S72 0y
2003 tal 199 % / tranz.: 1.14%
z4 Spanısch be] allen Autsätzen: 1988 4,25 C0 1989 4,15 O3 1991 4,57 Yo; 1993 4,26 Yo;
1994 4,55 0y 1995 4,59 0y 1996 4,02 ( 1997 5.07%? 1998 4,36 Yo; 1999 6,65: 767 2000
63L 0y 2001 5,94 0y 2002 612 0y 2003 530 Be1 den Kongressbeıträgen lag der spanı-
sche Anteiıl 1999 esonders hoch 1/ 20
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Babylonisches Sprachgewirr oder Lulturelles Profil IN der Theologıe®
nalen Kongressen verwendet werden können?. Das Nıederländische
nımmt 1ın seınen Anteılen eher 3'bzs’ W 4S auch daran lıegen INAaS, Z RSS der
Säkularısıerungsprozess 1n der westlichen Welt ter nıcht durch rel1g1öse
Autbrüche 1n anderen Erdteilen kompensıert werden AROUS: Letztere tühren
ach einıger Zeıt einer eigenständıgen theologischen Reflex1ion und
Neugründungen VO Zeıtschrıiften, die sıch 1n der Regel der englischen
Sprache bedienen”. Der Anteıl lateinıscher Auftsätze ste1gt sprunghaft 1997
yegenüber den Vorjahren (0,47 9% gegenüber Q. 14 9% 11995 b7zw. O, 12 9%
1996)); weı] seıtdem dıe überwiegend lateinischsprachige Zeitschrift “ ACLA
Apostolicae Sedis“ auUSsZSeCWEILEL erd

Internationalıtäat durch Multılingnalıität
Die Theologie 1ST wenıger als EeLIW2 dıe Naturwissenschaften auft eınen

internatiıonalen Austausch ausgerichtet. Di1e Studienpläne und Examens-
iınhalte orlıentieren sıch zumal 1n der systematischen Theolozie un
Kırchengeschichte dem eigenen konftfessionellen und terrıtorl1alen
Umfteld. Die Tatsache, aise sıch och keıne Sprache als „lingua franca“ 1n der
Theologie durchgesetzt hat, verstärkt angesichts vorhandener Sprach-
barrıeren dıie Tendenz, vorwıiegend Publikationen des eigenen Sprachkreises
heranzuzıehen und 1n der Muttersprache veröftentlichen. Dıie relig1öse
und kulturelle Identität elnes Landes begründen sıch gegenseılt1g und
würde der Verzicht aut AÄußerungen 1n der Muttersprache 1mM relıg1ösen
Bereich Deftiziıten 1n der kulturellen Selbstwahrnehmung und Artıku-
latıon tühren Zudem wurde dıe Offnung der katholischen Messe für dıe
jeweilige Muttersprache und dıe Möglichkeit, 1n der eıgenen Sprache die
Bıbel lesen, me1st als Errungenschaft begrüßst. Die Theologie 1St durch
ihren Rückbezug aut dıie bıblıschen Ytexte und kırchenhistorische Quellen
1n lateinıscher und >riechischer Sprache VO vornehereın multilingual{
richtet. Vielsprachigkeıit meınt dabel Mehrsprachigkeit: eıne begrenzte Zahl

D Portugiesisch 1ın allen Auftsätzen: 1988 0,74 0y 1989 0310 0y 1991 002 0y 1993 0,852 0y
1994 076 %05 1995 0,60 %; 1996 QVl 1997 067 %; 1998 069 Z 1999 0,62 0y Z006
056 0y 20041 028 0y 2002 0,65 0y Z 03 059 9% Be!1 den Kongressbeıträgen insgesamt 1St das
Portugiesische unterdurchschnittlich Verireten. 059
726 Nıederländisch 1n allen Aufsätzen: 1988 2,24 05 1989 223 Oy 1991 2.09 Oy 1993 2,02 C0
1994 2,08 0y 1995 Z.:61 0y 1996 226 0y 1997 293 (0 1998 2.:10:%; 1999 1,54 Yo; 2000
1,66 O3 2001 177( 20072 131 Og 2003 K3 Og nıederländische Kongressbeıträge: 030
27 „Asıan Journal ot Pentecostal studies” (Philippinen .„The Spiırıt and Church”
(Südkorea „Journal of Asıan 1ssıon” (Philıppinen „Afrıca jJournal of evangelı-
cal theology” Kenıua
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VO Sprachen oilt als voraussetzbar, wobe]l Ditferenzen JE ach terrıtor1a-
ler und tachlicher Provenıenz o1ibt. Das Wıssen die orundsätzliche
Gleichwertigkeıit mehrerer Sprachen führt 1n der Theologıe allerdings dazu,
AKNS Publikationen AUS Ländern eines orößeren Sprachkreises sıch häufig auf
die jJeweıls S SE Sprache beschränken, hne den Anspruch der Inter-
natıonalıtät damıt 1n Frage tellen wollen

In der Regel bestehen 1m angelsächsıschen Raum entstandene Sammel-
werke und Zeitschriften ausschliefßlich A1415S englischsprachıgen Beıträgen.
Das oilt tendenzıell,; WEeENN auch in geringerem Ma{(e ebenso für Schriften AUS

Frankreich und AUS den Ländern des eutschen Sprachgebietes.
Irotzdem wırd durch Theologen außerhalb des englischen

Sprachgebietes versucht, Zeıitschrittenautfsätze MmMI1t englıschen Summarıen
versehen??. Die Bereitschaft amerıkanıscher Forscher, nıchtenglische
Beıträge reZiPIENEN, 1ST geringer ausgepragt als diejenıge z deutscher
Theologen, englische Auftsätze lesen. Um VO der englischsprachigen
Forschung wahrgenommen werden, bedienen sıch manche Wıssen-
schaftler der Doppelpublikation 1ın der ursprüngliıchen Sprache und 1n eiıner
englischen Übersetzung”. uch sınd manche Zeitschriften Sahz der ın
Teilen zweısprachıg angelegt: derselbe Text erd neben- der nacheinander
in verschıedenen Sprachen abgedruckt”,

Eıne stärkere Mehrsprachigkeit 1St 2 anzutreffen, WECI1N dıe Gruppie-
rung, Instıtution b7zw. Konftession, die für die Herausgabe der Zeitschrift
verantwortlich 1St und deren Inhalte pragt, unıversal strukturiert iSt, Kultur-
und Sprachkreise überbrückt. Das oilt für dıe evangelıkale Bewegung,
dıe PENARAT eınen Schwerpunkt 1mM angloamer1ıkanıschen Raum hat, aber hne
die Beiträge AaUS anderen Ländern nıcht auskommt. So Ist jeder Autsatz des
evangelikalen „EUuropecan jJournal of theology“ mMI1t eınem deutschen, engli-
schen und französıschen Summarıum versehen. Di1e englıschen Autsätze

Englischsprachige Zeitschritten enthalten WAar auch haufıg Summarıen, ber solche, die 1ın
derselben Sprache W1€e der Autsatz abgefasst sınd. Bezeichnend tür osteuropälische Länder ist,
dass dıe „Analecta Cracovıens1ia“ ‚W ar polnısche Auftsätze, aber Summarıen 1n verschiedenen
westeuropäischen Sprachen publızıert, Zeıtschrıttenneugründungen dagegen siıch VO OTI1C6-
hereıin 11UTr auf die englische Sprache tutzen können (Z „The Polish Journal of bıblical
search“, 2000 vyegründet).
29 Als Beıispiel INAas der Auftsatz Oswald BAYERS Angels AM Kl interpreters. In Lutheran
uarterly 1999) dr 271—-284, dıenen, der ZUVOF ıIn einer deutschen Festschrift

50
Originaltıitel „Ensel siınd Hermeneuten“ erschienen ISt.

Dıie Eınleitungen „Socıal cCompass” sınd zweıspaltıg iın englischer und tranzösischer
Sprache gehalten. In „Monıitor ecclesiasticus“ werden haufig Auftsätze 1n WeIl verschiedenen
Sprachen, VO denen 1ıne me1lstens die englische ist. nacheinander abgedruckt.
Konkordatstexte werden 1ın den „Acta Apostolicae Sedis“ 1n lateinıscher b7zw. ıtalıenıscher
und der jeweılıgen Sprache des Vertragslandes publıizıert.

2702



Babylonisches Sprachgewirr oder Bulturelles Profil IN der I’heologıe?
überwiegen O; aber kommen auch deutsche /O)) und tran-
zösısche Beıträge VOT (4,58 Yo) In stärkerem Ma{fe trıfft HeSs aut die atholi-
sche Kırche Z, dıe sıch mMI1t iıhren Schwerpunkten 1n den romanıschen
Ländern renıtenter gegenüber eıner Anglıfizierung der Theologie verhält.

Eın orofßer 'Te1l der dem Erscheinungsland Italıen zugeordneten Zeit-
schrıften erscheıint 1n Rom un verdankt sıch häufig päpstlichenUniivrversıitäten der anderen zentralen Eınrıchtungen der katholischen
Kırche. Die instıtutionelle Zentralıität der katholischen Kırche geht mı1t eiıner
kulturellen Weıte und integratıven Kraft einher. Zwar 1sSt das Italienische dıe
zumel1st dominierende Sprache der 1n Rom herauskommenden Zeıtschrıiften,aber aneben begegnen Aufsätze in deutscher, englıscher, tranzösischer, Spa-nıscher und lateinıischer Sprache*!. Nur 1n katholischen Zeıtschriften wırd
Lateın als rühere normatıve Wıssenschaftssprache verwendet. Der (a
Ansatz eiıner SOZUSagCH sprachlichen Katholizität ezieht den alteren Ansatz
eıner aut esoterısche Wıssenschaftlerzirkel begrenzten Monolingualität(Latem!) e1n, ıh zugleıich für elıne begrenzt multikulturelle b7zw. multi-
linguale Weıte und Rezıprozität öffnen

Tendenzen ZANUT: Mehrsprachigkeit theologischer Publikationen sınd 1n
ZWE1- der mehrsprachigen Ländern testzustellen. Im Fall Belgiens kommt
die orofße internationale Bedeutung der Katholischen Unıuversıtät Leuven
hınzu. Das Nıederländische hat des Erscheinungsortes 1m nıederländi-
schen Sprachgebiet TU annn eiıne Bedeutung, MMACTILN der Titel der Zeıtschrift
1n dieser Sprache tormuliert wurde. Allgemein domuinıiert zumelıst die
Sprache des Zeıitschrıiftentitels be] den Eınzelaufsätzen, wobel anders als be1
1n Rom erscheinenden Zeıitschriften dem Englischen eıne starke Stellungzukommt. Italienısch spielt außerhalb Italiens elne relatiıv margınale Raolle

„Analecta AugustinianaD eutsch 4,/7 6N engl. /o)), ıtal. Yo); tranz.(0,67 /o); Span Yo) „Analecta Cisterciens1i1a ”: eutsch /o),; engl. ß), tal86,07%): tranz. (9,64 %), D (Z28 %0 „Angelicum“: eutschtal. %), tranz. (5,45 Zo), Span Yo), lateın. (0,54 Yo) „Antonıanum“: eutsch
(2 72 /0), engl. Yo),

(4,74 Zo) engl Yo)), tal /O): tranz. (632%0); Span >5%7 lateın. (1:58 %)„Ephemerides lıturgicae“: eutsch (5:00 o ); engl. Z0): tal Z0) tranz. (1 99
Span (4,36 %), lateın. (1591 /0); „Grezoranum: eutsch (4,74 %), 147 %); tal,  o  9 tranz. @i  o  > SPahn ö%6): lateın. (5d3 Yo) Eın Sonder 41l sınd dıe „ActaApostolicae Sedıs“, weıl die Akten der Heılıg- und Selıgsprechungen 1n lateinischer Spracheverfasst sınd, ebens viele weıtere lehramtliche VerlautbarunSCH,; Ansprachen und PredigtenPapstes sınd dage CM 1n der Jeweılı Landessprache der Adressaten gehalten: eutsch(: Z9 /0)); engl. (9,03 Yo);, tal /o), Tanlz Al /o)), SPam 3536 Yo),; lateın. Yo); POT-Lug. (1:50 /0): oln (133 Yo) Allerdings oilt die Multilin ualıtät nıcht all ın KRom ersche1i-nenden Zeitsc rıften als Ma{fsstab, W1e ausschliefßlich ita ienischsprachige Zeıtschritten WI1eC Iyılta cattolica“ und „Benedictina“ verdeutlichen.
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Das Französische 1St angesichts der Tatsache, A4SSs Gs 1n Belgien, 1n der
Schweiz und 1ın Kanada eine der Amtssprachen darstellt, be1 Zeitschritten
AUS diesen Ländern unterrepräsentiert. Immerhın kommen 1n einıgen belg1-
schen Zeitschriften deutsche Aufsätze VOI, ıhr Anteiıl bleibt 1aber gegenüber
demJjenıigen der englischen Beıträge deutlich geringer, W 4S auf e1ne höhere
internationale Akzeptanz des Englischen 1 theologischen Wissenschafts-
transter hıiınzuweıisen scheıint*?.

Di1e Bemühung die Rezeption eıner Zeitschriftft ber den jeweılıgen
Sprachkreis hınaus anı auch VO Verlagen ausgehen. Diese verfügen alrn
ber Stützpunkte ın mehreren Ländern, drängen mehr als andere aut
Summarıen 1ın englischer Sprache und aut Integration VO Beıträgen _-

schiedlicher sprachlicher bzw. kontessioneller rovenıenz. Die
Zusammensetzung des Herausgeberkreises der betreffenden Zeitschritten
unterstreicht deren SxXplizit internationalen Anspruch. Als Beispiele waren
der deGruyter- Verlag und Brill HCN Bei Zeitschriftten des Brill-
Verlages spıelt das Nıederländische selbst Orr eine gegenüber dem
Englischen untergeordnete Rolle, der Titel der Zeitschrift ın nıederlän-
ıscher Sprache begegnet”. Fur das Gewicht des Englischen spricht auch,
A4aSSs dieser Sprache eın beachtlicher Anteıl ın den Zeitschriftten des überwie-
gend deutschen deGruyter- Verlages zukommt, wihrend umgekehrt
deutschsprachıige Beıträge in amerikanıschen der britischen Publikationen

52 Belgien: „‚Bijdragen® eutsch /o); engl. Yo); tranz. (5,63 /o), nıederländ.
/o); „Ephemerides theologicae Lovanıenses“ eutsch 1/ Yo),; engl. /o);, tranz.

5’  9 AEUrOoPean Journal tor church and STAiECe research”: engl. ® 6S tran7z.
)70, „Jahrbuch der Euro aÜschen Gesellschatt tür die Theologische Forschung \A@]

Frauen“ eutsch Yo); engl. Yo); tranz. n Yo); „Questions lıturg1ques“
eutsch (0,36 Yo); engl. Yo), tranz. Yo); „Recherches de theologıe phiılosophie
medievales“ eutsch Yo); engl. %)) tranz. Yo); „Intams review“ eutsch
9 Yo);, engl. o tranz. (  ,  o  , tal (8,39 Yo) Kanada: „Laval theolog]
philosophique“: engl. (9:29 /6); tranz., „Studıa canonıca“ Z
’  o  y „Scıence et esprit‘: engl. 5,84 Yo), tranz. Yo) SC A0ELZ! „Freiburger
Zeitschrift für Philosophie un: Theologie“ eutsch ‚5°) tranz. Yo); engl.
53
(5,45 Yo), tal (2,08 Yo), SPallı (130 Yo)

Brı AD „Nederlands archiet QMOL: kerkgeschiedeniıs“: eutsch Yo), engl.
Yo); tranz. (3,45 Yo); nıederländ. Yo); „ Vetus Testamentum“: eutsch Yo),

engl. Yo)); tranz. CZl Yo); „Novum Testamentum“ eutsch 00), engl. Yo);,
tranz. (1°26 O: „Vigiliae christianae“: eutsch,%6 engl. / franz. %))
„Journal tor the study ot Judaısm 1ın the Persıan, Hellenistic and Roman period : eutsch

Yo),; engl. Yo), tranz. 1538 Yo); be1 den anderen Zeitschritten des Verlages tendiert
der Anteıl englischsprachıiger Aufsätze SC 100
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sehr selten anzutrefften sind?* Französısch wırd ZWArr 1n solchen internat1o-
nalen Zeıtschritten AUS Ländern aufßerhalb des tranzösischen Sprachgebietesverwendet, 1aber Ia meı1st unterdurchschnittlicher und margınaler We1se.

Inhaltlicher Faktor
Es bleibt Iragen, inwıetern sıch die inhaltliche Ausrichtung der

Zeıitschriftten einzelnen Teildisziplinen aut die Sprachverteilung auswiırkt.
Im Bereich der Religionswissenschaft dominiert das Fnglısche stärk-

StCH 5221 Y der reliıg10nswissenschaftlichen Zeıitschriften erscheinen 1n
Ländern des englischen Sprachgebietes. In Zeıtschriften m1t Erscheinungs-Jenseılts des englischen Sprachgebietes kommen englische Aufsätze
selbst Hen VOLs WCECNN das Erscheinungsland einem bedeutenden
Sprachkreis W1e€e dem deutschen der tranzösischen gchört ”

Unter den theologischen Teildisziplinen arbeıitet die Bıbelwissenschaftstärksten internatıional. Dies hat seinen Grund darın, AaSs die Heılige Schriuft
für Theologen aller Kontessionen den wiıchtigsten Ausgangspunkt theologi-scher Erkenntnis ıldet, der terrıtor1ale Bezugsrahmen 1m Nahen (Osten und
nıcht 1m Jeweıligen Herkunftsland des Forschers lıegt, be] Ausgrabungs-arbeiten häufıg internatıionale Teams gebildet werden. Dem Englischenkommt auch jer eın orofßes Gewicht Z auch 1n außerhalb des englischenSprachgebietes erscheinenden Publikationen. Allerdings spielen be] mehr-
sprachigen Zeıtschriften auch die romanıschen Sprachen eıne ZEWI1SSE Rolle®.

354 DeGmuyter: z B „International Journal of practical theolog eutsch ZO : engl.Zo): „Neue Zeıitschriuft für systematısche Theologie un Re D  1g1onsphilosophie“ eutsch(81.272%): engl. 1839%): „Kierkegaard studies“: eutsch 92 %: engl. 7129 %„Zeıtschrift für antıkes Christentum“: eutsch
alttestamentliche Wıssenschaft“: Yo); engl Yo); „Zeıtschrıift für dıe
„Zeıtschrift tür die neutestamentl ;

eutsch O; eng] 9,40 %), tranz. (7,86 %)che Wıssenschaft“: eutsch Yo), engl. Yo)tranz. (©;91 o )
55 „Relıgi0n, Staat; Gesellschaft“: eutsch Yo), /0)! „ELanoOs:(Schweiz): eutsch Yo), Yo), tranz. /: „Ärc 1ves de sc1encCes socıalesdes relig10ns“ (Frankreich):

Yo) o tranz. Yo); „ Temenos“ (Fınnland): engl.
36 „Apocrypha“ (Belgien!): eutsch (5:98 o engl. 70 ); ital. (3,42 Yo), tranz.o ); „Bıblica“ (Kom!) eutsch (  770, engl. M 700) ital. (2:59 %)lnur!], tranz./0)3 Span (220 /o); „Biıblische Zeıitschrift“ eutsch /o), engl. Yo);, tranz.(4,12 /o); Zeıtschrift des Deutschen Palästina-Vereins“tranz. (138 /o); „Estudios bıblicos“

eutsch /0)‚ engl. /0),(Spanıen): eutsch (1:03 % engl. 3.11.%); ıtal.(2572%) tran7z. (6,43 /O); Span. /o); Filologia neotestamentıca“ (Spanıen): eutsch(9:72 Yo);, engl. O: tal (1,38 franz. (6,94 Yo), Span Yo) \nur!]; „Revue bıbli-ue  22 (Frankreich): eutsch (3,Z6 / engl. %o); ıtal. (1,08 %)! tranz. Yo); „RevueQumran” (Frankreich): eutsch (5,:26 %); 611 o ital. (0:59 %), tranz.o )[nur!], Spaln (0,88 %)3 „Zeıtschrift für die Aa ttestamentliche Wıssenschaftt“: eutsch
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Kirchenhistorische Zeitschriften wenden sıch m1t ıhrer häufig regionalen
Ausrichtung zunächst eın regional definiertes Publikum. Wegen der
Integration der Zeitschritten ZUr Kirchengeschichte der einzelnen deutschen
Landeskirchen und Diö6zesen machen die Zeitschriftften des deutschen
Sprachgebietes GF 46,60 %o aller kirchenhistorischen Zeitschriften AUS

(davon 58039 %o MIt Bezug auf deutsche Teilregionen). Di1e starke Tendenz
sprachlicher Homogenıität wırd allerdings bestimmten Umstäiänden

durchbrochen. Das 1St annn der Fall,; WCI111 eıne Thematık wI1e die Ite
Kirche allgemeın der einzelne Kırchenväter W1e€e 7 B5 Augustın alle der
7zumındest dıe westlichen Konfessionen und damıt dıe wichtigsten Sprach-
kreıise betrifft?”. Außerdem können iınhaltliıche Zuspitzungen nıcht In err1ito-
rialer, sondern zeıitlicher der textlicher Hınsıcht spezıell se1n, A sıch
der Gedankenaustausch weltweıt er Forscher ahe legt,
effektiven Ergebnissen kommen. Das ist A der Fall be1 Zeitschriftten
ZUT Byzantinistik, ZUT®F Reformatıion, Z Geschichte der Konzıilien und AT

Hagiographie*®.
Systematisch-theologische Zeitschriften werden häufig durch eıne kontes-

s1onelle Ausrichtung der durch eıne theologische Schule mıt territorıialer
Ausstrahlung”” gepragt Der Anteıl sprachlich einheitlicher Publikations-
OTAl 1St oröfßser als SWa 1m Bereich der Bibelwissenschaften. Allerdings
o1bt CGS ein1g€ Versuche eıner iınternatiıonalen Zusammenarbeıt,; die bereıts 1ın
der Titelgebung (internationale Theologengesellschaft der Paralleltitel)

Yo), engl. ,  o  9 tranz. (7,86 Yo); „Scandınavıan jJournal ot the Old Testament“
(Dänemark): eutsch 10,68 %)); engl. S  o  9 tran7z. (4,27 Yo) /keine skandınavısche
Sprache vertreten!]; „Studıum Bıblicum Francıscanum: Laıber annuus“ (Israel): eutsch
(2,34 Z0); engl. (  ’  , tal ’ SO hoch ohl stark katholischer
Ausrichtung], tranz. ‚Z  9 Spalı (4,01 Y „Zeıtschrift für Althebraistik“: eutsch
5/
/ engl. Yo);, tranz. (3,48

„Augustiniana” eutsch Yo), engl. %o ital. (1,48 Z6Js tranz. /0)7
SPahn (0,74 %), nıederländ. (1585 Yo); lateın. (5:55:%) „Jahrbuch für Antıke und
Chrıistentum“ eutschnYo); (ZE27. Y/o), tal (1,82 %)7 tranz. (3,03 OE SPalı (0,61 Yo)
358 „Analecta Bollandıiana“ eutsch (3:79 o),; engl. Z  y tal (4,96 Yo), tran7z.

Zo)), Spalı 029 %, lateın. (1,46 %)); „Hagıiographica“ eutsch 9  (9)  E engl.
’  (9)  9 tal S tranz. Yo);, SDan (1:89 Yo); „Annuarıum historiae concılio-
rum  . eutsch Yo), engl. (15:81%)) tal (Z69 o );, tranz. (8,55 Yo), SPalı (7,26 Yo), lateın.
(0,43 Yo); „Archıv tür Retormationsgeschichte“ eutsch Yo); engl. ,  (9)  9 tal
(1,66 Yo); tranz. (2.07o „Byzantıinısche Zeitschritt“: eutsch,Yo); engl. Yo); tal
(8,87 Yo); tranz. (9/22 Yo),; SPalı ( 42 Yo), griech. ( 7U
39 triftt dıes für die „T’heologische Quartalschrift“ (katholische Tübinger Schule) un:
dıe „Zeıtschrift für Theologie und Kirche“ (zuerst Rıtschl-Schule, dann allgemeın eutsch-

rachıiger Neuprotestantiısmus) Beide Zeitschritten arbeiten War tachübergreitend, WOEI-
aber aufgrund ihrer Praägung VO der systematısch-theologischen Sıchtweise domuinıiert.
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Babylonisches Sprachgewirr oder hulturelles Profil In der I’heologıe?
ZA0E Ausdruck kommt“. Mehrsprachige Zeitschriften begegnen be] eıner
Publikatıon durch iınternatıonal agıerende Verlage un internatıional
zusarnmengesetzte Herausgeberkreise“. Außerdem sınd S1e dıe Regel be1
bestimmten Themengebieten (z.B Mariologie), die eınen kleineren und
daher auf internatıonale Kooperatıon angewıiesenen Expertenkreis dI1SPIC-
chen  42 b7zw. be1 Schulen, die ber eiınen bestimmten Sprachkreis hinausrei1-
chen der sıch W1€ der Thomısmus selt Je her Internationalıtät bemühen,
W 45 Z 5 der lateinıschen Titelgebung deutlich werden ann?® Das
Englische dient 1388 überkontessionellen und oökumenischen Bereıch als dıe
Sprache mi1t dem höchsten rad Akzeptanz und Verständlichkeit*.

Unter den 1n der Datenbank „‚Index theologicus“ dokumentierten Dprak-
tisch-theologıschen Zeitschrıiften 1STt der Anteıl der 1m deutschen Sprachgebiet
erschıenenen Publikationsorgane esonders hoch 09 %) Dıies liegt
der Eınbeziehung einiSer Zeıitschriftften MIt Mater1alsammlungen für den
Religionsunterricht, VO Predigtmeditationen und Zeitschriften AUS$S dem
Bereich der Diakonie. Der rad sprachlicher Einheitlichkeit und das (:
wıicht des Deutschen 1STt daher 1n diesem Fach esonders hoch Eıne ZEWISSE
Ausnahme bılden lıturgiewissenschaftliche Zeıitschritften. Spielen be1
Unterrichtsmaterialien und Prediegten die Jjeweıligen sprachlich-kulturellen
Bedingungen und be]1 diakoniewissenschaftlichen Zeıtschriften die reg10Na-

40 „European Socıety tor Catholic theology: Bulletin” eutsch Yo), engl.Yo),; tal 215 Yo)), franz. Z SPall (1,75 Yo); „Zeıtschrıift für CUHEGLI:©® Theologie-geschichte / Journal tor the hıstory oft modern theology“: eutsch Yo);
eutsch„Neue Zeıitschrift für systematısche Theologıe un Religionsphilosop5  o  9 engl. öYo) Allerdings sınd eınes internatıonalen Herausgeberkreises7/,54 der Aufsätze 1n „Kerygma un Dogma“ 1n deutscher Sprache abgefasst, W ds der

skandinavischen Abkunfrt der nıchtdeutschen Herausgeber liegen INa Dıie allgemein-theolo-oische Zeitschrift .Concıhlum “ verfügt W ar über eınen internatıonalen Herausgeberkreıs,publızıert allerdings Versionen der Zeıitschrift 1n verschiedenen Sprachen.4) „Ephemerides marıologicae” (Spanıen): eutsch (1:73 /o);, engl. (6,42 Yo), tal
4 4
(5.13 O tranz. (8:15 /o), SpPalhı /0); POTrT. (0:25 %)3 lateın. (0:25

„Diıvinıtas“ om eutsch (7,00 /o), engl. (4,67 Ä3)7 tranz. Z0), tal,O;
Span. (5,06 Yo), lateın. (0,39 %); » AQUMaSsı om eutsch (1,16 %),; engl. (Z.92 Z tal

o ); tranz. (1,55 %),; Spalı (5:98 Yo); - TDIvuS Thomas“ (Italıen) engl. (3,75 Z0)); tal
9215 %) tranz. (3:07 Zö): SpPpah (102 %):; „Doctor Angelıcus“ (Deutschland): eutsch

o engl. Z tal %o); tranz. Z SPahlı (6,98 Yo) Eıne ZEWISSEInternationalıität 1St uch der dialektischen Theologie Zu bescheinigen; allerdings legt der
Schwer unkt 1mM deutschs rachigen Bereich un: einzelnen Re7z1 lenten 1n Nordamerika (vgl„Zeıtsc rıft für dialektisc Theologie“: eutsch, Yo), CN Yo)) Fur die kontes-E  h
s1onell gepragte Theologie o1ibt jeweıls sprachlıch homo CTAC Zeıitschriften 1n den einzelnen
Ländern (Z „Lutherische Beiträge , „Lutheran qUuarte Posıtions lutheriennes“).44 Zeıtschrıften, die sıch 1ın der Titelgebung als „internatıional“ bezeichnen, erscheinen E
bei renommı1erten englischen Verlagen un 1ın EeNn ıscher Sprache: „International Journal of
systematıc theology“ (Blackwell); „Internationa Journal tor the study ot the Christian
church“ (Clark) Dıie Zeitschriuft des Okumenischen Rates der Kırchen („The Ecumenuical
review“ 1St auch durchgängıg englısch abgefasst.
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len staatskırchenrechtlichen Rahmengebungen e1Ine orofßse Rolle, 1ST dıe
Lıturgıie 7zumal 1mM katholischen Bereich MCO übergreitender Bedeutung. In
der Liturgik esteht eıne Oftenheit für den internationalen, multılıngualen
Austausch®.

Zusammenfassung
In der Theologie 2 sıch ıhrer textlich-kulturellen Gegenstände

und ihrer hıstorischen Methodik e1ne einzelne Sprache nıcht als normatıve
Wiıssenschaftssprache durchsetzen. D1e Mehrsprachigkeit enthält allerdings
asymmetrısche Tendenzen. Theologen AUS Ländern MITt selteneren Sprachen
publizieren zunehmend 19gl westeuropäıschen Sprachen. Unter den W ESLTL-
lıchen Sprachen kommt dem Englischen eıne allmählich oröfßer werdende
Bedeutung Im englıschen Sprachraum entstandene Publikationen enthal-
FEn selten Beıträge 1n nıchtenglischen Sprachen; Veröffentlichungen aufßer-
halb des englischen Sprachgebietes welsen dagzegen häufıg englische
Aufsätze aut Die Verwendung des Englischen unterliegt Wei'taus. geringeren
Schwankungen als diejenige des Deutschen, das insgesamt e 1n quantıta-
t1ver Hınsıcht ftührende Posıtion einnımmt, MACGILTE auch m1t 1abnehmender
Tendenz.

Kongresse sınd 1m romanıschen Bereich elıebt, Festschriften 1m eut-
schen Sprachesebiet. Das Italıenısche spielt 1n katholischen Publikationen,
insbesondere be1 Kongressen eıne wichtige Rolle Di1e Bedeutung des
Französischen nımmt 1b

Internationalıtät durch Mehrsprachigkeit begegnet bel Publikationen
AUS kleineren der mehrsprachigen Ländern, be1 iınternatıonal agıerenden
Verdagen; bel 1n Rom entstehenden Veröffentlichungen und be] Zeıitschriften

Themen, dıe elıne länderübergreifende Zusammenarbeit ertordern. NOr
allem 1n den Bibelwissenschaften wırd vielsprachig gearbeıtet.

Konsequenzen
Aus den Beobachtungen ergeben sıch einN1ZE weıterführende Erkenntnisse

und KOönsequenzen. Erstens 111USS zugestanden werden, SN sıch theologı1-

45 „Archıv für Litur iewıssenschaft“: eutsch Yo); engl. (4,76 Yo), tranz.
(3,03 Yo); „Ecclesıia Orans“ (allerdings AUS KRom!) eutsch (8,41 o} engl. Yo); tal
9 Yo);, tranz. 9  (9)  9 SPalı V, lateın. (0,93 %)): „Jahrbuch tür Liturgıie un
Hymnologie“ eutsch ;572%) engl. (1593 /o)s tranz. (0,48 Yo); „Jaarboek QOT lıturgie-onderzoek“: eutsch (1:82 Yo); engl. O: nıederländ. Yo)
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Babylonısches Sprachgewirr oder hulturelles Profil IN der Theologze®
sche Publikationen durch iıhren Bezuz aut sprachlich und kulturell 1ın eıner
bestimmten We1lse gepragte Quellen 1n der sprachlichen Gestaltung nıcht
völlıg vereinheıtliıchen lassen. Das Jjeweılige kulturelle Profil stellt vielmehr
eınen Eıgenwert dar. Dieser sollte insbesondere be1 kırchenhistorischen
Arbeıiten erhalten leiben, dıe MIt ıhren häufıg regionalen Akzentuierungen
auch ein wenıger übergreiıtendes Interesse lassen.

Andererseıits I1USS$S zweıtens der Horızonterweıterung und der ermitt-
lung Perspektiven Rechnung werden, dıie durch den interna-
tionalen Informationsaustausch hervorgerufen wırd Di1e vorhandenen
Asymmetrıen 1n Rıchtung eiıner stärkeren Konzentratıon aut bestimmte
Sprachen sollten daher verstärkt werden. Dies 2170 auch durch Doppel-
der Mehrfachpublikationen 1ın mehreren Sprachen und durch och konse-

Eınführung anderssprachiger Summarıen erreicht werden. Man
sollte diese Ziele ber die Biıbelwissenschaften hınaus vermehrt auch ıal ande-
FE  3 theologischen Teildisziplinen verfolgen, 1n der systematıschen Theo-
logıe und 1n übergreitenden Themen der Kırchengeschichte. SO wırd die
Theologıe VOT eıner sehr partıkularısıerenden bzw. provınzıellen Sıcht-
welse ewahrt.

Drıttens HIıUuSs edacht werden, SS Zcrade Kongresse eıne ZULEC Gelegen-
eıt Z direkten persönlıchen Austausch HNter Fachwissenschaftlern bıe-
ten und durch die Publikation ıhrer Teilbeiträge auch andere daran partızı-
pıeren können. Die Forschung der mıiıttel- und nordeuropäischen Länder
könnte jer manches VO Südeuropäern lernen. Letztere sollten andererseıts
1n der sprachlıchen Gestaltung och mehr auft die potentielle ınternatıonale
Rezıpıierbarkeıit achten.

Viertens sollte der Umgang m1t theologischen Retferenzdatenbanken in
wachsendem Ma{(Se In die theologische Forschung und Lehre einbezogen
werden. Durch die Breıte des Quellenkanons und dıe Komplexıität und
Multioptionalıtät der Rechercheangebote wırd das Auftffinden theologischer
Literatur erleichtert, die bısher AaUS konftessionellen, sprachlichen der tinan-
z1ellen*® Gründen unberücksichtigt leiben MUSSTE

46 Dıie Fernleihe, der innerkirchliche Leihverkehr und Dokumentlieferdienste W1e€e „Subıito“
können dıe unumgan lıch vorhandenen Bestandsdetizite der Fachbibliotheken VO (OIrt AUS-

gleichen, WCNnN die In Oormatıon über die entsprechende Lıteratur 1n relatıv leicht zugänglicherWeıse Z Verfügung steht.
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